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Camping-
tourismus

Leitfaden zu Klimarisiken, -chancen
und Anpassungsmaf3nahmen




Mit diesem Leitfaden méchten wir lhnen als Campingplatzbetreibe-
rin oder -betreiber in kompakter Form aufzeigen, welchen Klimarisi-
ken der Campingtourismus ausgesetzt ist und wie diese Risiken durch
geeignete AnpassungsmaBnahmen minimiert werden kénnen. Dabei
geht es sowohl um aktuelle als auch um zu erwartende Folgen des
Klimawandels. Anpassung bedeutet, Risiken zu erkennen, sich auf sie
vorzubereiten und Schdden madglichst zu minimieren. Klimawandel
kann fir den Campingtourismus aber auch Chancen bedeuten. Dann
besteht Anpassung darin, diese Potenziale méglichst gut zu nutzen.
Nicht zuletzt lassen sich durch klimaangepasste Geschdfts- und Be-
triebsmodelle wichtige Wettbewerbsvorteile erzielen.

Unter Campingtourismus verstehen wir sowohl das Ubernachten in
Zelten als auch in Wohnmobilen, einfachen Hitten, Baumhd&usern
und stationdren Wohnwagen (Dauercamping). Zentrale Sanitdrein-
richtungen werden von den Campernim Allgemeinen gemeinsam be-
nutzt. Hinzu kommen hdufig Gastronomie, Laden sowie Freizeitein-
richtungen und -angebote. Dieser Leitfaden richtet sich sowohl an
kommerzielle Campingplatzbetreiber und -betreiberinnen als auch
an Campingvereine sowie an Verbdnde, Gemeinden und Destinati-
onsmanagementorganisationen (DMO), die sich mit Campingtouris-
mus beschaftigen.




Die Erderwdrmung schreitet weiter voran. Wahrend viele Folgen des
Klimawandels - wie steigende Durchschnittstemperaturen, Eis-
schmelze, Meeresspiegelanstieg - eher schleichend vonstattenge-
hen, zeigen sie sich in Form von Extremwetterereignissen in dras-
tischer Weise und mit gravierenden Folgen schon jetzt. Dabei sind
I[dngst nicht mehr nur ferne Erdregionen betroffen, sondern auch
Deutschland selbst.

Tourismus ist einer der den Folgen des Klimawandels am stdrksten
ausgesetzte Wirtschaftszweige. Nicht nur finden die meisten tou-
ristischen Aktivitaten im Freien statt; auch Klima selbst ist eine tou-
ristische Ressource, meistens in Gestalt hoher Temperaturen und
geringer Niederschlage. Es ist also leicht nachvollziehbar, dass si-
gnifikante Anderungen des Klimas - Hitzewellen im Sommer, aber
auch angenehmere Temperaturen im Friihjahr und Herbst - erheb-
liche Auswirkungen auf den Tourismus haben kénnen.

Auch ist Tourismus von einer mehr oder weniger intakten Umwelt,
wie z.B. einer guten Wasserqualitat und attraktiven, ,grinen Land-
schaften mit einer hohen Artenvielfalt, abhdngig. Dies betrifft vor al-
lem die Segmente Natur-, Wasser-, Wander- und Radtourismus. Eine
weiter fortschreitende Erderwdrmung wiirde diese Ressourcen schon
mittelfristig stark in Mitleidenschaft ziehen. Erste Schaden sind be-
reits jetzt sichtbar und spirbar, auch in Brandenburg, etwa in Form
von Niedrigwasser oder geschadigten Waldern und Parks.




Die brandenburgische Campingwirtschaft ist von den Auswirkun-
gen des Klimawandels potenziell in besonderer Weise betroffen, da
auBerhalb von festen Gebduden und hdaufig auf relativ naturnahen
Fldchen Gibernachtet wird. Hinzu kommen Freizeitaktivitaten in Natur
und Landschaft. Daraus ergeben sich zum einen direkte Gefdhrdun-
gen durch Klimaphdnomene selbst, also zum Beispiel durch groBBe
Hitze oder Extremwetterereignisse, als auch Risiken durch indirekte
Folgen des Klimawandels auf die natiirlichen Ressourcen des Cam-
pingtourismus, wie Badegewdsser oder Wdlder. Neben Risiken kén-
nen sich durch die Erderwdrmung aber auch Chancen ergeben, die
gezielt genutzt werden kénnen, wie z.B. eine Verladngerung der Cam-
pingsaison.

Fir den Campingtourismus sind die im Folgenden kurz beschriebe-
nen direkten und indirekten Klimawirkungen am relevantesten. Dabei
sollte man jedoch immer im Auge behalten, dass nicht jeder Cam-
pingbetrieb im Land Brandenburg von allen Folgen der Klimaverén-
derung gleichermaBen betroffen sein wird. Auch ist nicht jedes Ge-
witter oder Wassermangel nur auf den Klimawandel zurtickzufihren.
Hdaufigkeit und Intensitat dieser Ereignisse nehmen jedoch zu, wo-
durch auch das Risiko steigt, betroffen zu werden.

Zunahme von Sommertagen

Die Zahl von Tagen mit einer Héchst-
temperatur von mind. 25°C ist in
Brandenburg schonin der Vergangen-
heit erheblich gestiegen auf jetzt 53
pro Jahr. Mittelfristig wird ein weiterer
Anstieg auf durchschnittlich 65 Som-
mertage erwartet. Davon profitiert Sid-
brandenburg etwas stdrker als der Norden des
Landes. Gleichzeitig werden auch die Mitteltem-
peraturen in allen Jahreszeiten weiter steigen. Der
durchschnittliche Beginn der Apfelbliite als zentraler
Indikator fir den ,Vollfrihling“ hat sich bereits um neun




Tage nach vorne verlagert ' 2. All dies fiihrt - fiir sich genommen - zu
verbesserten klimatischen Bedingungen fir den Campingtourismus
im Frihjahr und Herbst.

Zunahme von Hitzetagen

Auch die durchschnittliche Zahl der Hitzetage
(H6chsttemperatur > 30°C) in Brandenburg
ist in den letzten Jahrzehnten stark ange-
stiegen, auf derzeit 14,6 pro Jahr. Auch
hierbei ist ein Stid-Nord-Gefdlle zu be-
obachten. Wahrend die Lausitz auf
knapp 20 Hitzetage kommt, sind es

in der Uckermark nur 11. In einzelnen
Jahren (z.B. 2018) kann der Wert auf
tber 30 Hitzetage steigen®. Dies wird

in der Zukunft wahrscheinlich die Re-
gel sein. Fur den Campingtourismus kén-
nen sich aus dieser Situation vor allem in der
Hochsaison gesundheitliche Probleme sowohl fiir Gaste als auch fiir
Mitarbeitende ergeben (Gefahr von Hitzschldgen, Dehydrierung),
insbesondere bei fehlender natiirlicher Beschattung.

s,

Diirreperioden

Die zunehmend ungleichmdBigere
Verteilung von Niederschldgen fiihrt

in Brandenburg zu hdufigeren und
anhaltenderen Diirreperioden. Die-

ser Trend deutet sich derzeit erst an,

es wird aber erwartet, dass er sich zu-
kiinftig verstarkt. Diirre hat auf den Men-
schen keine unmittelbaren Auswirkungen,
dafir kénnen die Folgen fiir Natur und Land-
schaft umso dramatischer sein, insbesondere
dann, wenn ausbleibende Niederschldge mit
héheren Temperaturen und lédngerer Sonnen-
scheindauer einhergehen. Dies fiihrt zu einer
negativen Wasserbilanz, Austrocknung der
Boéden mit Staubentwicklung, Trockenheits-
schdden an der Vegetation (vor allem bei

1 Strategie des Landes Brandenburg zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels.
MLUK, Juni 2023

2 Hitzeaktionsplan
3 Ebd.



https://mleuv.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Klimaanpassungsstrategie-Brandenburg-LF.pdf
https://mleuv.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Klimaanpassungsstrategie-Brandenburg-LF.pdf
https://mgs.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/HAP%20Brandenburg_22sept2022.pdf
https://mgs.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/HAP%20Brandenburg_22sept2022.pdf

é

sandigen Béden), damit einhergehender Brandgefahr und zuriickge -
henden Pegeln in Seen und FlieBgewdssern. Fiir Campingpl&tze kann
dies neben Wassermangel und héheren Wasserbeschaffungskosten
zu einer zunehmenden Verletzungsgefahr durch abbrechende Aste
und Brdnde sowie zu einer verminderten Erlebnisqualitat und einge-
schrdnkten Freizeitmdglichkeiten auf dem Wasser fiihren.

Starkregenereignisse

Im Umkehrschluss fiihrt die durch den Klimawandel be-
dingte ungleichmd&Bigere Niederschlagsverteilung zu
haufigeren und intensiveren Starkregenereignissen.
GroBe (und auch zu geringe Regenmengen) kon-
nen in ganz Brandenburg auftreten. Dadurch
kénnen im einfachsten Fall Zelte und andere
undichte Behausungen durchndésst werden.

Bei stark versiegelten Campingpldtzen

und bei verdichteten Béden (z.B. nach
ldngeren Dirreperioden) kann dies bei hh
fehlender oder defizitdrer Drainage oder
Kanalisation zu Platziberschwemmungen

fUhren. Falls sich der Platz an FlieBgewds-

sern befindet, kénnen zudem binnen kurzer Zeit
auch an kleineren Bdchen Sturzfluten auftreten. Anhaltende Regen-
falle im Oberlauf von gréBeren Fliissen kénnen mit einer gewissen
Verzégerung zu noch gréBeren Uberschwemmungen fiihren. Je nach
Wassermengen und FlieBgeschwindigkeiten stellt dies fiir Camping-
gdste und Mitarbeitende ein erhebliches Verletzungsrisiko bis hin zu
Lebensgefahr dar. Auch gréBere Gebdude- und Infrastrukturscha-
den sind maoglich.

Schwere Gewitter

Eindurch die Erderwérmung zunehmender Energiegehalt

der Atmosphdre fiihrt haufiger zu schweren Gewittern

und Stirmen. Auch von diesem Risiko ist ganz Bran-

denburg gleichermaBen betroffen. Gewitter kénnen

dann mit groBen Regenmengen, starken Wind-

. béen und Hagelschlag einhergehen. Mit weiter
steigenden Temperaturen wird sich diese Pro-
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blematik wahrscheinlich verscharfen. Ge-
witter und Stirme stellen fir zeltende Cam-
pinggdste schon jetzt eine ernstzunehmende
Gefahr dar, da sie praktisch schutzlos sind.



Bdume kénnen sogar eine zusdtzliche Gefahrenquelle darstellen, vor
allem wenn sie schon durch Trockenheit geschadigt sind. Hinzu kom-
men moglicherweise unzureichend befestigte und herumfliegende
Gegenstdnde. Auch Gebdude und die Infrastruktur eines Camping-
platzes kénnen durch Blitzeinschldge, Sturmeinwirkungen und Was-
serschdden in Mitleidenschaft gezogen werden.

Pressemeldung

»,Das bayerische Bodenseeufer wurde von dem schweren Gewitter
letzte Nacht besonders stark betroffen. ... Aus Sicherheitsgriinden
wurde von den Behoérden der direkt am Bodensee liegende Camping-
platz in Zech geréumt. Rund 700 Personen verbrachten die Nacht in
einer Halle. Mehrere Personen wurden verletzt. In Bussen wurden die
vielen Urlauber in die nahegelegene Inselhalle gefahren. Sechs Men-
schen wurden verletzt, einer davon schwer, teilte die Stadt mit.*

Wochenblatt Lindau, 25.8.2023

Neue Vektorkrankheiten und Allergene

Hoéhere Durchschnittstemperaturen haben dazu gefiihrt, dass sich
Insekten und Spinnentiere (vor allem Micken und Zecken aus siidli-
cheren, z.T. sogar aus tropischen Ldndern) in Deutschland und Bran-
denburg ausbreiten konnten. Das liegt vor allem daran, dass sie die
wdarmeren Winter lGberleben kénnen. Dadurch werden zunehmend
neue Krankheiten wie z.B. das Denguefieber lGibertragen, deren Wirte
die Insekten bzw. Zecken sind (= Vektorkrankheiten).

Das suddstliche Brandenburg ist mittlerwei-
le zu einem Risikogebiet fiir die Hirnhaut-
entziindung FSME geworden*. Auch das &
von Miicken lbertragene West-Nil-Vi-

rus ist inzwischen in Berlin und Branden- 2
burg heimisch geworden®. Dadurch be-

stehen zunehmend gesundheitliche Risiken

fir Campinggdste, vor allem auf naturnahen
Platzen. Hinzu kommen invasive Pflanzenarten
wie die BeifuB-Ambrosie, die zu allergischen
Reaktionen fihren kénnen.

4 FSME-Risikogebiete in Deutschland, Robert Koch Institut, 29.1.2024
5 Miickenatlas des Leibniz-Zentrums fiir Agrarforschung (ZALF)



https://www.rki.de/DE/Themen/Infektionskrankheiten/Infektionskrankheiten-A-Z/F/FSME/Karte.html
https://mueckenatlas.com/news/aus-der-forschung-mit-mueckenatlas-daten-dem-west-nil-virus-auf-der-spur/

Hohere Wassertemperaturen

Viele Campingplatze in Brandenburg liegen an oder in der Néhe von
Seen. Baden ist daher ein wichtiger Bestandteil des Angebotes.
Durch die fortschreitende Erderwdrmung steigen auch die Wasser-
temperaturen. Héhere Wassertemperaturen stellen zunéchst einmal
eine Chance dar, denn dadurch verléngert sich die Badesaison, was
zu erhéhter Nachfrage in der Vor- und Nachsaison fiihren kénnte, vor
allem durch Kurzurlaubsreisende. Anderseits verschlechtert sich da-
durch im Allgemeinen die Wasserqualitat, insbesondere in Kombina-
tion mit Niedrigwasser und einer hohen Ndahrstoffbelastung. Dies ist
fiir viele Seen in Brandenburg bereits nachgewiesen worden®. In der
Konsequenz kommt es immer hdufiger zu Badeverboten im Verlauf
des Sommers. Daneben leidet auch die Artenvielfalt von Gewdssern
und macht diese weniger interessant fiir den Natur- und Camping-
tourismus.

Eine Ubersicht und Einordnung der Klimarisiken und -chancen fiir den
brandenburgischen Campingtourismus findet sich in nachfolgender
Tabelle. Es wird deutlich, dass die Risiken gegeniiber den Chancen
deutlich tGiberwiegen. Die jeweilige Risikohohe beziehungsweise die
GroBe der Chancen basiert auf einer groben Einschatzung der der-
zeitigen Eintrittswahrscheinlichkeit eines Ereignisses und der ge-
gebenenfalls zu erwartenden Schadenshéhe. Mittelfristig ist damit
zu rechnen, dass die Risiken in allen Bereichen steigen, wdhrend die
Chancen sich eher verringern werden. Die mit Extremwetterereignis-
sen verbundenen Risiken sind fiir die Campingwirtschaft schon heute
hoch, da hier unter Umsténden auch Menschenleben gefdhrdet sein
kénnen.

6 Seen - Brandenburgs bedrohte Schdtze. Der Seenreport des BUND Brandenburg, Mai
2024



https://www.bund-brandenburg.de/fileadmin/brandenburg/Gewaesser/seenreport-klein-1.pdf
https://www.bund-brandenburg.de/fileadmin/brandenburg/Gewaesser/seenreport-klein-1.pdf

Klimarisiken und -chancen
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Von den oben beschriebenen, direkten Auswirkungen des Klimawan-
dels ist ganz Brandenburg mehr oder weniger gleichermaBen betrof-
fen. Die indirekten Klimafolgen sind jedoch stark standortabhdéngig,
also zum Beispiel, ob ein Campingplatz an einem hochwassergefdhr-
deten Fluss oder in einem trockenen Waldgebiet liegt. Dies wird als
rdumliche Exposition bezeichnet.

Mit Hilfe des nachfolgenden Selbst-Checks kénnen Sie eine erste
grobe Einschdtzung vornehmen, welchen ortsspezifischen indirekten
Klimarisiken Sie ausgesetzt und wie hoch diese Risiken gegebenen-
falls sind. Dazu kénnen Sie zundchst auf eigene Ortskenntnisse oder
Erfahrungswerte zuriickgreifen. In vielen Fallen gibt es auBerdem um-
fangreiche Informationen und zum Teil Kartierungen der jeweils zu-
stdndigen Behorden oder von Forschungseinrichtungen. Sie werden
jedoch wahrscheinlich auch feststellen, dass Ihnen belastbare lokale
Informationen im Detail noch fehlen. Mangelnde Informationen tber
mogliche Gefdhrdungen stellen selbst ein Risiko dar. Wenn dies der
Fall ist, dann sollten Sie versuchen, Einschdtzungen von lokalen be-
ziehungsweise regionalen Behoérden, wie Forst-, Naturschutz- oder
Wasserwirtschaftsémtern zu bekommen.

Bewerten Sie lhr individuelles
Klimarisiko im Selbst-Check auf
den folgenden Seiten:

e Klimarisiko
e Anfdlligkeit
e Anpassungsfdahigkeit

...und erfahren Sie mehr tber lhre
Anpassungsmaoglichkeiten!



Trifft

nicht zu/
Geringe-
res Risiko

Besteht ein besonderes Diirrerisiko durch
die Lage meines Platzes auf sensiblen
(Sand-) Béden?

Umfangreiche Karten, die sowohl vergangene
als auch aktuelle Diirresituationen darstel-
len, bietet der Diirremonitor Deutschland des

Helmholtz-Zentrums fiir Umweltforschunag.

Herrscht potenzielle Waldbrandgefahr
durch trockenheitsgeschddigte Baumbe-
stdnde in der Umgebung des Platzes?

Aktuelle Karten zur Waldbrandgefahr (,Wald-
brandgefahrenindex*) veréffentlicht der
Deutsche Wetterdienst. Karten, die zeigen, wo
in der Vergangenheit Waldbrédnde auftraten,
finden sich in den Waldbrandstatistiken des
Landesbetriebs Forst Brandenburg.

Liegt der Platz an Seen oder FlieBgewdssern,
bei denen haufiger Niedrigwasser auftritt?

Bisher existieren keine Karten, welche Ge-
wdsser in Brandenburg besonders niedrig-
wassergefdhrdet sind. Aktuelle Niedrigwas-
sersituationen (einschl. Vorwarnsituationen)
und weitergehende Informationen kénnen
Sie der Informationsplattform Niedrigwasser
Brandenburg entnehmen.

Unbe- Trifft zu/
kannt/ Eher
nicht ein- hoheres

schdtzbar Risiko
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https://www.ufz.de/index.php?de=37937
https://www.ufz.de/index.php?de=37937
https://www.dwd.de/DE/leistungen/waldbrandgef/waldbrandgef.html;jsessionid=ACFC24EA6D85524991BDB3E794C462F8.live11042
https://www.dwd.de/DE/leistungen/waldbrandgef/waldbrandgef.html;jsessionid=ACFC24EA6D85524991BDB3E794C462F8.live11042
https://forst.brandenburg.de/lfb/de/ueber-uns/landeskompetenzzentrum-lfe/aktuelle-waldschutzinformationen/#
https://forst.brandenburg.de/lfb/de/ueber-uns/landeskompetenzzentrum-lfe/aktuelle-waldschutzinformationen/#
https://mleuv.brandenburg.de/mleuv/de/umwelt/wasser/wassermengenbewirtschaftung/niedrigwasser/informationsplattform-niedrigwasser-brandenburg/#
https://mleuv.brandenburg.de/mleuv/de/umwelt/wasser/wassermengenbewirtschaftung/niedrigwasser/informationsplattform-niedrigwasser-brandenburg/#
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Trifft

nicht zu/
Geringe-
res Risiko

Liegt der Campingplatz an einem Fluss, der
liberschwemmungsgefdhrdet ist?

Dazu gibt es Karten auf der Auskunftsplatt-
form Wasser des brandenburgischen Um-
weltministeriums.

Befindet sich mein Campingplatz an einer
Stelle, die potenziell durch Sturzfluten bei
Starkregen gefdhrdet ist?

Auf dem Geoportal des Bundesamtes fiir Kar-
tographie und Geoddsie kénnen fiir Branden-

burg und Berlin entsprechende Gefdhrdungs-

bereiche durch Zoomen oder Adresssuche auf
Ortsebene ermittelt werden.

Konnten Sie bereits hdaufiger eine Ver-
schlechterung der Badewasserqualitét im
Laufe der Saison beobachten?

Die aktuelle Badewasserqualitdt kénnen Sie
der brandenburgischen Badestellenkarte
entnehmen.

Liegt mein Campingplatz in einem Gebiet, in
dem potenzielle Krankheitsiibertréger vor-
kommen?

Siehe vor allem die Karte des Robert-Koch-
Instituts zur Ausbreitung von FSME (ibertra-
genden Zecken. Eine genauere Risikoanalyse
kann durch Expertinnen und Experten der
zustdndigen Berufsgenossenschaft vorge-
nommen werden.

Unbe-
kannt/
nicht ein-
schatzbar

Trifft zu/
Eher
hoheres
Risiko

b

o


https://mleuv.brandenburg.de/mleuv/de/umwelt/wasser/hochwasserschutz/ueberschwemmungsgebiete/#
https://mleuv.brandenburg.de/mleuv/de/umwelt/wasser/hochwasserschutz/ueberschwemmungsgebiete/#
https://www.geoportal.de/map.html?map=tk_04-hinweiskarte-starkregengefahren-be-bb
https://www.geoportal.de/map.html?map=tk_04-hinweiskarte-starkregengefahren-be-bb
https://badestellen.brandenburg.de/
https://www.rki.de/DE/Themen/Infektionskrankheiten/Infektionskrankheiten-A-Z/F/FSME/Karte.html?templateQueryString=fsme+karte
https://www.rki.de/DE/Themen/Infektionskrankheiten/Infektionskrankheiten-A-Z/F/FSME/Karte.html?templateQueryString=fsme+karte
https://www.rki.de/DE/Themen/Infektionskrankheiten/Infektionskrankheiten-A-Z/F/FSME/Karte.html?templateQueryString=fsme+karte

Zur Einschdtzung des eigenen Klimarisikos ist es auBerdem hilfreich,
sich ein Bild liber die Empfindlichkeit und die Anpassungsfdahigkeit
des eigenen Betriebs zu machen. Unter Empfindlichkeit ist zu ver-
stehen, wie anfdllig Sie gegeniiber den von auBen kommenden Kli-
mawirkungen aufgrund lhres Betriebsmanagements oder der Platz-
gestaltung sind. Wenn Sie zum Beispiel bereits wassersparende
MaBnahmen umgesetzt haben, dannist Ihr Betrieb weniger empfind-
lich gegeniiber klimabedingter Wasserknappheit als bei einem sehr
hohen Wasserverbrauch. Das Gleiche gilt fir die Anpassungsféhig-
keit Ihres Betriebs an zukiinftige Folgen des Klimawandels. Wenn Sie
beispielsweise schon liber Erfahrungen im Umgang mit Extremwetter
verfligen, dann sollte es Ihnen leichter fallen, auf zukiinftige Ereig-
nisse addquat zu reagieren als Campingplatzbetreibern, die sich mit
dem Thema noch nicht auseinandergesetzt haben.

Der folgende zweite Teil des Selbst-Checks gibt Ihnen eine erste Idee,
wo eventuell betriebsbedingte ,,Knackpunkte“ (oder auch Stérken)
bestehen und wie gut Sie auf die mit dem Klimawandel verbundenen
Risiken vorbereitet sind. Wenn Sie darliber hinaus eine tiefergehende
Klimarisikoanalyse lhres Betriebs durchfiihren méchten, finden Sie
Hinweise dazu im Wissenspapier.
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Auf dem Platz gibt es ausreichend schat-
tenspendende Vegetation.

Wir haben eher selten Gdste, die empfind-
lich gegeniiber Extremwetterlagen sind.
(Vor allem dltere Menschen und kleinere
Kinder sind betroffen.)

Unser Wasserverbrauch ist relativ gering
und die Wasserversorgung ist vollumféng-
lich gesichert.

Der Zustand der Vegetation auf dem Platz
wird regelmdBig iiberwacht / gepflegt.
Es befindet sich daher kaum brand- oder

bruchgefdhrdete Vegetation auf dem Platz.

Mein Campingplatz ist nur wenig versiegelt

und verfiigt iiber ausreichende Méglichkei-

ten des Wasserriickhalts zum Beispiel iiber
Mulden bzw. Rigolen.

Nein /
s t{gvé; ¢ Teilweise trifft
nicht zu

b

v
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Im Betrieb ist bereits viel klimarelevantes
Wissen vorhanden.

Wir haben bereits Erfahrung im Umgang mit
den Folgen des Klimawandels.

Wir verfiigen iiber ausreichende finanzielle
Ressourcen, um auch groBere Anpassungs-
maBnahmen durchzufiihren, falls notwen-
dig.

Was Klimarisiken und mégliche Anpas-
sungsmaBnahmen angeht, sind wir in der
Region mit den zusténdigen Behérden und/
oder in der Branche gut vernetzt.

Wir glauben, dass die zustdndigen Behor-
den in der Region in Bezug auf Klimawan-
delanpassung iiber ausreichende Kapazita-
ten verfiigen.

Ja Teilweise

Nein /
Eher
nicht

b

In den nachfolgenden Kapiteln erfahren Sie, wie Sie sich anpassen

kénnen.



In der auf den Ergebnissen der Klimarisikobewertung aufbauenden
Anpassungsstrategie werden im ndchsten Schritt AnpassungsmaB -
nahmen identifiziert, die geeignet sind, die schon vorhandenen und
die erwartbaren Klimawirkungen auf den Betrieb zu mindern oder
zu vermeiden. Es geht auBerdem darum, evtl. bestehende Chancen
zu nutzen. AnpassungsmaBnahmen kénnen sowohl vorbeugend als
auch reaktiv sein. Insbesondere bei Extremwetterereignissen kann
auch kurzfristiges Krisen- und Notfallmanagement erforderlich sein,
welches jedoch gut vorbereitet sein muss, um zu funktionieren.

Wir stellen die wichtigsten AnpassungsmaBnahmen im Folgenden
gegliedert nach Problembereichen bzw. nach Betriebsmanage-
mentfeldern dar. Jede MaBnahme (bzw. MaBnahmenbiindel) wird
mit einem einfachen Schema beziiglich ihrer Prioritat, ihrer zu erwar-
tenden Wirksamkeit, dem damit verbundenen finanziellen und perso-
nellen Aufwand und dem Zeithorizont bis zum Eintreten der erhofften
Wirkung bewertet. Dabei leitet sich die Prioritat aus der Hohe des
Klimarisikos ab, welches gemindert werden soll. Fiir kleinere Betrie-
be werden aus Kostengriinden vor allem weniger aufwdéndige Maf3 -
nahmen in Frage kommen, sofern diese mit einer zufriedenstellenden
Wirksamkeit verbunden sind und tatsdchlich auch Prioritaten ad-
ressieren. SchlieBlich kénnen in vielen Fdllen nicht alle notwendigen
AnpassungsmaBnahmen (z.B. Kanalisation, Verbesserung der Was-
serqualitat) von den Betrieben selbst umgesetzt werden, sondern
bedirfen weitergefasster Kooperationen, z.B. mit den zustdndigen
Behorden.



Beschattung des Platzes verbessern

Bepflanzen Sie Ihren Platz mit schattenspendenden Bdumen. Spitz-
ahorne und Silberlinden beispielsweise wachsen schnell und sind wi-
derstandsfdahig. Auf feuchten Béden sind auch Weiden, Pappeln und
Erlen schnellwiichsig. Kurzfristig kdnnen Sonnensegel oder windsta-
bile Sonnenschirme lber Aufenthaltsbereichen zum Einsatz kommen.
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Trinkbrunnen/Wasserspender aufstellen

Bei groBer Hitze und Trockenheit besteht die Gefahr von Dehydrie-
rung, wenn nicht ausreichend getrunken wird. Weisen Sie Camping-
gdste und lhre Mitarbeitenden darauf hin und stellen Sie Trinkbrunnen
oder kostenlose gekiihlte Wasserspender zur Verfliigung.

Prioritat Aufwand Wirksamkeit Zeithorizont
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Kiihlung verschaffen

Neben schattigen Platzen kénnen Sie bei groBer Hitze fir Abkilihlung
durch Sprinkler, begehbare Brunnen oder ganz einfach durch Was-
serschlduche sorgen. Wasserstellen auf dem Platz kdnnen bei Diirre-
perioden auch von Végeln und anderen Tieren genutzt werden. Set-
zen Sie das Wasser in Diirreperioden dennoch méglichst sparsam ein.

Arbeits- und Aufenthaltsrdume sollten gut belliftet sei. Mit regene-
rativen Energien betriebene und energieeffiziente Ventilatoren bzw.
Klimaanlagen kénnen diesen Effekt unterstitzen.

Prioritat Aufwand Wirksamkeit Zeithorizont

o= ~,

(€) mmp ﬂ ggi; |

&= aodl —

mittel niedrig bis mittel kurz- bis
hoch mittelfristig

Verwendung von Wetter-Apps

Besorgen Sie sich eine qualitativ hochwertige Wetter-App mit Warn-
hinweisen. Weit verbreitet und Uberdies kostenlos ist die WarnWet -
ter App des Deutschen Wetterdienstes. Damit wird vor Stiirmen und
Starkregenereignissen bis auf Gemeindeebene sowie vor Hochwas-
ser gewarnt. Dies ist besonders wichtig, wenn lhr Campingplatz in
einem sturzflutgefdhrdeten Bereich liegt. AuBerdem werden die Zug-
bahnen von Gewittern kurzfristig prognostiziert. Das kostenpflich-
tige Upgrade enthdlt u.a. Ortungen und Vorhersagen zu Blitzen und
detaillierte Informationen Gber Windgeschwindigkeiten.

Prioritat Aufwand Wirksamkeit Zeithorizont
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Erstellung eines Notfall- und Evakuierungsplanes

Seien Sie vorbereitet fir den Fall, dass Ihr Campingplatz von schwe-
ren Gewittern, Starkregen, Uberschwemmungen oder Feuer heim-
gesucht wird. Mitarbeitende sollten méglichst genau wissen, was in
welchen Fdllen zu tun ist:

* Wo befinden sich Gerdte wie Feuerloscher und wie werden sie
bedient?

* Wo sind elektrische Einrichtungen evtl. durch Wasserschaden
gefdhrdet?

* Welche Gegenstdnde kénnten durch Sturmbden umgeworfen
werden und eine Verletzungsgefahr darstellen?

*  Welche Areale eines Campingplatzes sind besonders gefdhrdet,
z.B. durch Sturmschdden oder Uberschwemmungen?

Wo sollten sich Gdste ggf. versammeln und wohin miissen sie in
Sicherheit gebracht werden? Verschriftlichen Sie den Plan und
hdngen Sie wichtige Anweisungen gut sichtbar auf.

Prioritat Aufwand Wirksamkeit Zeithorizont
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Versicherung gegen Elementarschdden

Wenn lhr Selbst-Check ergeben hat, dass Sie einem hohen Klima-
risiko, insbesondere durch die Folgen von Extremwetterereignissen,
ausgesetzt sind, sollten Sie erwdgen, eine Versicherung gegen Ele-
mentarschdden abzuschlieBen. Darunter werden i.A. Sturm- und Ha-
gelschdaden, Blitzeinschldge und Wasserschaden verstanden. Neben
Gebduden und Hausrat konnen speziell auch Wohnmobile versichert
werden. Bewertungsplattformen kénnen helfen, die vielen angebo-
tenen Policen und ihre Kosten miteinander zu vergleichen. Falls Sie
schon eine Elementarversicherung haben, kann es sich lohnen, die
bestehende Police hinsichtlich der abgedeckten Schéaden zu lber-
priifen.
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Wassersparmafnahmen

Wasser wird klimawandelbedingt zunehmend zu einem knappen und
mittelfristig auch teuren Gut. Um die entsprechenden Risiken zu mi-
nimieren, sollten Sie daher umfassende WassersparmaBnahmen um-
setzen. Dies geht schnell und relativ kostengtinstig durch den Einbau
von Durchflussbegrenzern in Duschen und von Wasserspartasten in
Toiletten. Etwas aufwdndiger und mehr Know-how erfordernd, aber
dafiir noch effektiver ist der Einbau von Trockentoiletten, wasser-
losen Urinalen oder anderen wasserlosen Sanitdrtechnologien Hier-
flr existieren mittlerweile fortgeschrittene technische Losungen, die
kaum noch zu KomforteinbuBen fiihren. Eine weitere MaBnahme in
anhaltenden Trockenperioden ist die (Wieder-) Einflihrung von kos-
tenpflichtigen Duschen.
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Recycling von Grauwasser und Nutzung von Regenwas-
ser

Wer seinen Gdasten direkte WassersparmafBnahmen nicht zumuten
oder zusatzlich MaBnahmen ergreifen méchte, kann das Grauwasser
von Waschbecken und Duschen recyclen und entweder zur Toiletten-
splilung oder zur Pflanzenbewdsserung verwenden. Hierfiir missen
jedoch eine Grauwasseraufbereitungsanlage und separate Rohre in-
stalliert werden, was zu nicht unerheblichen Kosten fihrt. Eine weite-
re Mdglichkeit, zusatzliche Wasserressourcen zu erschlieBen, ist das



Auffangen von Regenwasser mit Hilfe von Zisternen, die auch unter-
irdisch angelegt werden kdnnen. Hierfir ist jedoch moéglicherweise
eine baurechtliche Genehmigung erforderlich.

Regenwasser kann fiir dhnliche Zwecke verwendet werden wie Grau-
wasser.
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Standortangepasste Vegetation

Bepflanzen Sie Ihren Platz mit standortangepassten Bdumen, Strdu-
chern und Grdasern bzw. ersetzen Sie abgestorbene Pflanzen ent-
sprechend. ,,Standortangepasst“ bedeutet zum einen trockenheits-/
hitzeresistent, zum anderen einheimisch. Solche Pflanzen sind nicht
nur widerstandsfahiger, sondern bieten dariiber hinaus heimischen
Sdugetieren, Vogeln und Insekten einen Lebensraum. Beispiele fir
resistente, hiesige Baumarten sind Feldahorn, Mehlbeere, Wildbirne
oder Felsenkirsche. Auch fiir Rasen gibt es zahlreiche Grassorten,
die nicht nur hitzeresistent, sondern auch trittfest sind.

Gleichzeitig sollten Sie liberprifen, ob auf lhrem Geldnde invasive,
womoglich allergieauslésende oder hautreizende Pflanzen, wie die
BeifuB-Ambrosie oder Riesenbdrenklau wachsen, und diese ggf.
entfernen. Diese Pflanzen verdréngen oft auch die einheimische Ve-
getation. Falls viele Zecken auf dem Platz vorkommen, sollten Sie
das Gras kurz halten.

Prioritat Aufwand Wirksamkeit Zeithorizont
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Brand- und Unfallgefahr minimieren

Fihren Sie regelmdBige Baumkontrollen durch. Lassen Sie gréBe-
re bruchgefdhrdete Aste von trockenheitsgeschddigten B&umen
durch Gartenfachleute entfernen, da die Aste ein Verletzungsrisiko
darstellen und ggf. zu Haftpflichtanspriichen fihren kénnen. Dies
ist mittlerweile auch gesetzlich vorgeschrieben. Evtl. missen stark
geschddigte Baume auch ganz gefdllt werden. Um die Brandgefahr
in Dlrreperioden zu minimieren, sollten Sie auBerdem sehr trocke-
nes, leicht entziindbares Pflanzenmaterial, wie Blatter, Nadeln oder
Zweige entfernen.

Es versteht sich von selbst, dass offene Feuer in Dirreperioden ge-
nerell verboten werden sollten, bei sehr hoher Waldbrandgefahr evtl.
auch Campinggaskocher oder Grillgerate. Evtl. ist es méglich, Cam-
pinggdsten ersatzweise eine zentrale, liberwachte Grillstelle anzu-
bieten oder Elektrogrills zu vermieten.

Prioritat Aufwand Wirksamkeit Zeithorizont
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Platzentwdsserung optimieren

Um Uberschwemmungen bei Starkregen zu vermeiden, sollten Sie die
Bodenversiegelung lhres Platzes mdéglichst weitgehend minimieren.
FuBwege kénnen z.B. aus teils regendurchldssiger wassergebunde-
ner Decke statt aus Asphalt bestehen. Ebenso kénnen Parkpléatze und
Wohnwagenstellfldéchen mit Rasengittersteinen teilweise entsiegelt
werden. Nicht genutzte Fladchen sollten bepflanzt werden. Falls n6-
tig, kbnnen zudem BodenlockerungsmaBnahmen durchgefiihrt wer-
den, um die Versickerung von Regenwasser zu erleichtern.

Uberpriifen Sie auBerdem, ob Ihr Campingplatz iber ausreichend di-
mensionierte Rickhaltefldchen verfligt, wie beispielsweise Mulden
oder Rigolen. Diese tiefer gelegenen Fldchen ermdglichen es, dass
Regenwasser gezielt abflieBt, sich dort sammelt und anschlieBend
langsam versickert. So bleibt es fir die ndchste Trockenphase im
System verfligbar. Ein schneller Abfluss iber Drainage oder Kana-
lisation sollte mdglichst vermieden werden, da er das Hochwasser-



risiko in nachgelagerten Bereichen erh6ht und den natiirlichen Was-
serriickhalt verringert.
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Saisonverldngerung

Steigende Lufttemperaturen und die zunehmende Zahl von Som-
mertagen im Frihjahr und im Herbst kénnen genutzt werden, um die
Saison auf Campingpldtzen zu verldngern bzw. eine hohere Auslas-
tung in der Vor- und Nachsaison zu erzielen, z.B. durch entsprechen-
des Marketing oder attraktive Angebote. Dadurch kénnen evtl. auch
Uberlastungserscheinungen oder Nachfrageeinbriiche im Hochsom-
mer ausgeglichen werden. Dies gilt insbesondere fiir Campingpldatze,
die am Wasser liegen, da héhere Wassertemperaturen im Frihjahr
und Frithsommer meist noch mit einer akzeptablen Wasserqualitat
einhergehen.

Prioritat Aufwand Wirksamkeit Zeithorizont
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Angebotsdifferenzierung

Verschiedene Freizeitaktivitdten anzubieten oder zu bewerben, ist
vor allem dann sinnvoll, wenn Gaste auf Campingpldtzen, die an Ge-
wassern liegen, aufgrund von Niedrigwasser oder schlechter Was-
serqualitdt wassergebundene Aktivitdten kaum noch ausiiben kén-
nen. Alternativ kdnnen landgebundene Alternativen wie Radfahren
oder Wandern angeboten werden. Bei angestrebter Saisonerweite-
rung sollten vor allem im Frihjahr und im Herbst wetterunabhdngige



Aktivitaten (zum Beispiel Fiihrungen, Kurse, Unterhaltung), zum Teil
auch in Gebduden angeboten werden. Weiterhin ist es sinnvoll, sich
mit anderen Anbietern (zum Beispiel Gaststdatten, Freizeitangebote)
in der Region zusammenzutun, um auch an in der Nebensaison at-
traktiv und vielfdaltig zu sein.
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Gadsteinformation und -instruktionen

Alle oben genannten MaBnahmen sollten tiber verschiedenen Medien
an Gaste kommuniziert und mit entsprechenden Verhaltensempfeh-
lungen, -regeln oder -vorschriften verbunden werden. Wichtig st es,
den Gdsten zu erkléren, warum bestimmte MaBnahmen notwendig
sind. Im Einzelnen sind dies:

* Verhaltensregeln bei groBer Hitze (viel trinken, Schatten aufsu-
chen, anstrengende Aktivitdten in die Morgen- und Abendstun-
den verlagern usw.)

* (Gdaste zum Wassersparen in Dirreperioden animieren

* Verbot von offenen Feuern und evtl. Grillen bei hoher Waldbrand-
gefahr; zusatzlich: Verleih von Elektro- oder Gasgrills

e Verhaltensregeln im Falle von Extremwetterereignissen (Gewit-
ter, Sturm, Starkregen und Uberschwemmungen), beispielsweise:
Wie kann man sich selbst schiitzen? Wohin sollte man sich bei Ge -
fahr begeben? Wo findet man ggf. Hilfe?

* (Gaste Uber eventuelle gesundheitliche Risiken durch Vektor-
krankheiten oder Allergene informieren; zusdatzlich: Verkauf von
Insektenschutzmitteln (Sprays u.d.)

* Gaste ggf. Giber die Qualitdt von Badegewdssern informieren und
sie zusatzlich dazu animieren, dass keine weitere Gewdsserver-
schmutzung stattfindet (z.B. Verwendung von Sonnencremes,



Abfallvermeidung und -entsorgung). Die aktuelle Badewasser-
qualitdt konnen Sie der brandenburgischen Badestellenkarte
entnehmen.
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Instruktionen und Qualifizierung von Mitarbeitenden

Mitarbeitende sind potenziell in dhnlicher Weise wie Gaste durch die
Folgen des Klimawandels gefdhrdet, vor allem durch Hitze oder bei
Extremwetterereignissen. Stellen Sie z.B. sicher, dass Arbeitsplatze
bei Hitze ausreichend beschattet oder ventiliert sind, und stellen Sie
Trinkwasserspender zur Verfligung.

Zusdtzlich miissen die Mitarbeitenden in die Lage versetzt werden,
bei Hitze, Brandgefahr und bei Extremwetter fir die Sicherheit der
Gaste sorgen, beispielsweise durch:

* Instruktionen fiir den Umgang mit medizinischen Notfdllen und
Problemen (z.B. Notfall-Telefonnummern, einfache Erste-Hilfe-
MaBnahmen bei Hitzschlag/Dehydrierung, Entfernung von Ze-
cken in Risikogebieten usw.)

e Klare Verhaltensregeln und Abldaufe bei Extremwetterereignissen:
Verhaltenshinweise an Gdste, z.B. bei Gewittern; Wissen liber si-
chere Orte auf dem Platz; Vorgehen bei EvakuierungsmaBnah-
men usw.

* Erkennen von Brandgefahren; Verhaltensregeln bei Brdnden;
Handhabung von Feuerléschern
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Kooperationen und Netzwerke

Kooperationen mit lokalen und regionalen Akteuren sind vor allem in
Krisensituationen und fir die langfristige Anpassung an die Folgen
des Klimawandels wichtig. Insbesondere die 6rtliche Feuerwehr und
das Technische Hilfswerk mit seinen Ortsverbdnden und Regional-
stellen sind zentral fiir schnelle Einsétze im Falle von Brénden, Uber-
schwemmungen oder bei Stiirmen.

Viele Anpassungen an die Folgen des Klimawandels kénnen jedoch
nur langfristig und nicht auf Betriebsebene geldst werden. Hoch-
wasserschutzmaBnahmen, Wasserriickhaltung in der Landschaft,
die Qualitat von Gewdssern, der klimagerechte Umbau von Waldern
und die Widerstandsfahigkeit von Okosystemen sind gesellschafts-
politische Aufgaben, deren Umsetzung beispielsweise in den Aufga-
benbereich von Wasserwirtschaftsdmtern, Naturschutzbehdrden,
Forstbehorden usw. fdllt. Die Campingwirtschaft und der Tourismus
haben ein inhdrentes Interesse an diesen AnpassungsmafBnahmen,
weil sie auch die Erlebnisqualitdt von Natur und Landschaft sichern
oder zumindest die Folgen des Klimawandels mindern kénnen, und
sollten sich daher auch fiir deren Realisierung einsetzen. Nehmen
Sie auch entsprechende Informationsveranstaltungen von Behérden
wabhr.
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Good-Practice-
Beispiel

Der Campingplatz ,Blitencamping Riegelspitze* in Werder hat eine
ganze Reihe von MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klima-
wandels umgesetzt, zum Beispiel bei der Platzgestaltung: Es findet
jahrlich eine Baumpflege statt, um Totholz zu entfernen, welches fiir
Gaste eine potenzielle Gefahr darstellen kénnte. Gleichzeitig werden
neue Baume gepflanzt, die Schatten spenden und trockenheitsresis-
tent sind. Auch werden zunehmend Grassorten verwendet, die we-
niger Wasser brauchen. Bei der Neuanlage von Stellplatzen wird die
Versiegelung des Bodens so weit wie moéglich reduziert, damit das
Regenwasser leichter versickern kann, anstatt oberirdisch abzulau-
fen.

Gaste werden darauf hingewiesen, sorgsam mit dem knappen Gut
Wasser umzugehen und bei erhéhter Waldbrandgefahr moglichst
keine Holzkohlegrills zu verwenden bzw. besondere Vorsicht walten
zu lassen. Wassersparende Armaturen in den Sanitdranlagen unter-
stliitzen das Ziel, Wasser einzusparen. Gleichzeitig stehen den Gdsten
kostenlose Trinkwasser-Zapfstellen zur Verfligung, was besonders
im Sommer wichtig ist, um Dehydrierung vorzubeugen.

Der Campingplatz Riegelspitze ist von April bis Oktober ge6ffnet. In
der Vor- und Nachsaison werden ermdBigte Preise angeboten, um
eine bessere Auslastung zu erreichen. In den letzten Jahren sind diese,
auch aufgrund der milderen Temperaturen, zunehmend angenommen
worden.

Der Betrieb verfligt auBerdem (iber eine Versicherung gegen Ele-
mentarschdden. Die Police wird jahrlich Giberpriift, ob sie noch der
aktuellen Risikolage entspricht.

www.bluetencamping.de



https://www.campingplatz-riegelspitze.de/de/

Wo finde ich weitere
Informationen?

Weitere MaBnahmen und Tipps finden sich in einer umfangreichen
Broschire der Ecocamping Service GmbH: ,Coping Camps - An-
passung an die Folgen des Klimawandels fir Campingpldtze. EC-
CAMPING MaBnahmenkatalog, von Wolfgang Pfrommer und Martin
Rolletschek, Dezember 2019. Abrufbar unter:

Ecocamping MaBnahmenkatalog



https://ecocamping.de/wp-content/uploads/bsk-pdf-manager/2020/07/Maßnahmenkatalog_CopingCamps_2019-1.pdf
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